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Neunter Jahrgang .

SD » Sonnabend , den 15 . Zuli .

Das Sängerfest
der vereinigten norddeutschen Liedertafeln zu Osnabrück ,

am Isten 2ten und 3ten Juli .

Der norddeutsche Liedersängerbund besteht seit etwa

10 Jahren aus einer Vereinigung von 24 , größtcnthcils

sehr starken Liedertafeln , die sich jährlich einmal versam¬

meln , um gemeinschaftlich theils größere Gcsangstücke auS -

zufnhrcn und ihre Lieder im vollen Chore zn singen , theils

einzeln sich hören zn lassen , um dadurch einen Wetteifer

in der Vervollkommnung des Männergcsaugcs hcrvorzuru -

fcn . Sic haben cS sich außerdem zur Aufgabe gemacht ,

kür die weitere Ausbildung des Gesanges zu streben , und

an ihren Wohnorten alle Sängcrkräftc , so viel möglich ,

unter einer Fahne zu vereinigen , damit auch die einzelnen

Liedertafeln stark und selbstständig erscheinen und durch ihre

Leistungen im Stande sind , den Sinn für die edlen Freu¬

den am Gesänge immer mehr im Volke zu wecken und zn

beleben , weshalb denn auch bisher nie eine zweite abgc -

londcrtc Liedertafel ans einem Orte , in den Bund aufgc -

nommcn wurde . Bei den Festen der vereinigten Liederta¬

feln herrscht der größte Frohsinn , allgemeine Heiterkeit ist

das belebende Princip , cS gilt weder Rang noch Stand ,

noch KleiderluxuS , alle Mitglieder nennen sich Licderbrüdcr

und es bedarf keiner weitern Empfehlung , als der Fcstkartc

am Hut , um , auch unbekannt , von jedem Genossen freund¬

lich begrüßt zu werden . Der allgemeine Geist des Froh¬

sinns der Licderbrüdcr geht selbst auf das Volk über , das

immer lebendigerem Anthcil an dem Genüsse des Festes

nimmt und zur Verherrlichung desselben auch das Seine

mit beiträgt , indem die Bewohner der Festorte die Sänger

zu sich in ' s Ouarticr nehmen , zu den Ausschmückungen der

Locale , Straßen und Plätze behülstich sind re . Der Ort

der Vereinigung des alljährlichen großen Licdertafclfcstes

wechselt , doch werden dazu nur solche Städte gewählt , wo

die Localitätcu demselben günstig sind und zugleich die Na¬

tur zur Verschönerung des Festes hülfrcich die Hand bietet .

In diesem Jahre war Osnabrück der Vereinigungs -

Punkt der Liedertafeln zu ihrem Feste und die Stadt hatte

dasselbe durch ihre gastfreundliche Aufnahme und ihre viel¬

seitigen Bemühungen zu einem wahren Volksfeste und dein

Schönsten , das je die Liedertafeln feierten , geschaffen . Schon

das Motto des Festprogramms :
Offen steht so lang ersehnten Gästen

Jedes Herz und jedes Bürgerhaus ,

berechtigte die Licderbrüdcr zu den schönsten Hoffnungen

auf frohe Tage , doch wurden gewiß selbst die kühnsten

übcrtroffcn . Es war daher um ' so mehr zu beklagen , daß

mehrere Liedertafeln durch ihre weite Entfernung vom Fest¬

orte , sich hatten abhaltcn lassen , Thcil zu nehmen .

Die Vereinigung der Liedertafeln war auf den I .

Juli Nachmittags 4 Uhr angcsctzt ; um diese Zeit zogen

dieselben , vom schönsten Wetter begünstigt , zu allen Tho¬

ren ein , und hatten ihre Wagen , Kutscher und Pferde

zum festlichen Einzüge geschmückt mit Fahnen , Laubwerk

Kränzen und Bändern .

Aber auch die ehrwürdige Stadt hatte sich bräutlich

geschmückt , hatte ihr festlichstes Kleid angelegt , sic prangte

im Frcudcnglanze und schien sich losgcsagt zu haben von

jeglichen Mühen und Beschwerden des alltäglichen Lebens ,



Alle Häuser waren an ihren Facadcn geschmücktmit Laub¬
werk, Kränzen und Blumen , qncc über die Straßen von
Hans zu Haus waren Lanbgcwindc gezogen , und cs bildete
sich dadurch eine sörmlichc Lanbhalle . Aus den Fenstern
der Häuser wehten Fahnen von zum Thcil riesenhafter
Größe über den Straßen , und manche Fcnsterbrüstnngcn
waren durch schöne Teppiche verziert . Dieses schöne fest¬
liche Bild wurde belebt durch die heiteren Gesichter der
schönen Welt Osnabrücks aus allen Fenstern und durch
die wogende Menschcnmassc auf den Trottoirs , die den
Ankommendenihr freudiges Willkommen cntgegenricf.

Der Vcrcinigungöpunkt der Licdcrbrüder war der
Marktplatz vor dem Rathhanse , wo sie die erforderlichen
Fcstkartcn und Onarticrbillcts erhielten , meistens von ihren
freundlichen Wirthcu selbst in Empfang genommenund in
deren Behausung geführt wurden . Um 6 Uhr versam¬
melten sich alle Licdcrbrüder in dem großen Elnbbsaalc ,
wo zuvor die Beamte » der Liedertafeln den Festdircctor
und die Gcsangmcistcrgewählt * ) , wie auch über manche ,
den Bund betreffende Angelegenheiten sich berathcn hatten .
Hier wurden die in der Kirche auszuführcndcn Gesänge
probirt und um 7 ^ Uhr setzte sich der Zug nach dem Schützen -
Hanse ( einem sehr schönen ^ Stunde von der Stadt ent¬
fernten Locale ) in Bewegung , wo die Abcndtafclscrvirt
war . Nicht allein alle Licdcrbrüder, sondern auch eine
große Menge sogenannter Wilder , fanden in dem großen ,
von den Damen der Stadt und einigen Malern sinnvoll
gcschnlücktemSaale , an 24 Tafeln Platz . Chorlicdcr und
allgemeine Heiterkeit würzten das Mahl und die Gegen¬
wart vieler Damen zierte dasselbe . Die Kräfte der Sänger
durften jedoch nicht zu sehr in Anspruch genommen wer¬
de » , da noch zwei ganze Tage bevorstauden, deshalb wurde
um H Uhr die Tafel aufgehoben und damit das Fest des
ersten TagcS geschlossen .

Am 2 . Juli MorgcnS , 8 Uhr versammelten sich die
Liederbrüdervor dem Rathhansc ; es wurden dort mehrere
schöne Lieder in vollem Chore gesungen , namentlich das
SonntagSlicd: » Das ist der Tag des Herrn » und » Stehe
fest o Vaterland . « Darauf bestiegen die Licdcrbrüderdie
auf dem Domhofe in schöner Ordnung ausgestellten , ge¬
schmückten Wagen , zur Fahrt nach dem ^ Stunde ent¬
fernten Picöbcrgc . Während dieses Zuges von 143
Wagen , fiel dicker Nebel herab und ließ auf einen schönen
Nachmittag schließen , eine Hoffnung , die leider nicht erfüllt
wurde . Bei der Honcnbnrg mußten die Sänger ihre
Wagen verlassen und den Rest dcS Weges bis zur Höhe
des PicSbcrgcs zu Fuße zurücklegcn . Dort fanden sic
Stärkung in einer großen Zclthallc an den scrvirtcn Früh¬
stücktafeln . Der Regen hatte indeß anfgchört und gestat¬
tete den Genuß der sehr schönen Aussicht auf das Thal von
Osnabrück , dem mir die Sonncnbclcuchtung fehlte .

* ) Zum Gesangmeister des ersten Tages wurde unser Musik¬
direktor Röster gewählt .

Nachdem mehrere Lieder , namentlich Arcndt ' s » Was
ist des deutschen Vaterland ? » mit wahrer Begeisterungge¬
sungen waren , kehrten die Liederbrüdcrnach ihren Wagen
zurück , und fuhren nach der Marienkirche , wo mehrere re¬
ligiöse Gesänge und zum Schluß das so berühmte , von
R schlitz unnachahmlichcowponirte Lied : » Haltet Frau
Musika in Ehren , « gesungenwurde .

Um 2 Uhr setzte sich der Wagenzug der Sänger nach
dem Schützcnhofc in Bewegung und wurde daselbst durch
Kanonendonnerempfangen ; dort war das eigentliche Fest¬
mahl scrvirt , an welchem 650 Personen Thcil nahmen .
Außer den allgemeinenChorlicdern , trugen nun auch die
Liedertafeln einzeln manche schöne Lieder vor und ausge¬
zeichnete Sologuartetts erhöhten noch den Genuß am Ge¬
sänge . Der oldcnburgischeu Liedertafelwurde die Ehre zu
Thcil , daß ihr Lied *) ein stürmisches Un cnpn hcrvorrief
und wiederholtwerde » mußte . Festredenals Trinksprüchc,
durch Kanonenschüsse der Ferne verkündet und einige an
die Licdcrbrüdervcrtheilte Gedichte , erhöhten die fröhliche
Feier dcS Mahls , die letzteren mögen hier , da sie die Herz¬
lichkeit des Empfangs der Sänger in Osnabrück , so
wie auch den Geist der Liedcrfeste einigermaßenbezeichnen ,
einen Platz finden .

Den
norddeutschen Liedertafeln

Gruß und Willkommen
bei

ihrer Ankunft zum Liederfeste
in

Osnabrück .

Seid uns gegrüßt , norddeutscheLiederbrüder ,
Die Ihr , geschmückt mit jungem Grün des Mai ' n ,
Auf froher Lippe frische , freie Lieder ,
Zu uns gezogenkommt in dichten Reihn !
Euch führt die Kunst — seid herzlichuns gegrüßt ,
Wo sie erscheint, da flieht der Erde Schmerz ,
Zu Lust und Freude öffnet sich das Herz ,
Wie sich dem Sonnenstrahl die Blum ' erschließt.

Wen ihre Zauberblickelächelnd grüßen ,
Der tauscht sein Loos mit keiner Königskron ' ,
Die Wildniß grünet unter ihren Füßen ,
Die Hütte , der sie nahet , wird zum Thron ,
Kein Stand , kein Name gilt, wo sie erscheint ;
Sie lößt des Egoismus eisern Band ,
Der holde Friede geht an ihrer Hand ,
Was Land und Meer getrennt , hat sie vereint .

Es gleicht die Kunst der milden Frühlingssonne,
Wie ffie die Freude weckt mit ihrem Strahl ,
So schließt die Kunst zu Lust und Scherz und Wonne
Die Herzen auf beim Wein , beim frohen Mahl .
Und wie das Sonnenlicht für Alle lacht ,
So soll der Strahl der Kunst für Alle glühn ,

') » Held Friedrich zog mit seinem Heer rc . <
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Jn ' S Herz des Volkes dringen ihre Harmonie ' » ,
Und wandeln Leid in Freud ' , i» Licht die Nacht .
Sie führt Euch — Seid uns froh gegrüßt , Ihr Brüder !
Willkommen ! Seid willkommen tausendmal !
Laßt von den Bergen klingen Eure Lieder ,
Gesang und Freud ' erfülle unser Thal ,
Bis Ihr zum Abschied uns die Hände reicht ,
Dann mög ' Erinn ' rüng freundlich mit Euch ziehn ,
Wie noch des Abends Wolken purpurn glühn ,
Wenn sich >n ' s Meer die Sonne schon geneigt .

Sängers
Glaube , Liebe und Hoffnung .

Was ich mit treuer Bruderhand
Euch biete , ist es Euch bekannt ?
Ob ' s Mcdoc , ob ' s Burgunder sei ,
Das wäre sonst wohl einerlei .
Doch nein , Zhr trauten Freunde , nein ,
Heut muß es Etwas Edlers sein .

Ich glaube , zu dem frohen Mahl ,
Hat Vater Mundschenk den Pokal
Mit altem Rheinwein angefülll .
Seht , wie er perlet , wie er schwillt ,
Ich möchte wohl so ganz allein ,
Mich diesem edlen Tropfen weihn .

Ich liebe zwar ein großes Glas ,
Doch , was ich sagte , war nur Spaß ,
Der Sache muß ihr Recht geschehn ,
Drum soll das Glas im Kreise gehn ;
Laßt diesen Freund , so bell , so rein ,
Auch Eurer Gunst empfohlen sein .

Ich hoffe , wen » es ausgeleert .
Wird neuer Zufluß uns bescheert .
Denn seht , in jener Ecke da ,
Hat unser Tafelmeister ja
Stoch eine ganze Flanke stehn .
Die wollen wir herunter mahn .

Nun war es endlich Euch bekannt ,
Was ich mit treuer Bruderhand
Euch bring ' , es ist ein edler Wein .
Gekeltert an dem deutschen Rhein ,
Ein achter deutscher Ehrcntrunk ,
Daß sich erfreue Alt und Jung .
Wer deutsches Wort in Ehren hält ,
Wem deutscher Sinn den Busen schwellt ,
Wem deutscher Männerfang die Brust
Erfüllt mit Seligkeit und Lust,
Der stimme in mein Vivat ein ,
Den Sängern soll ' s gewidmet sein !

Um 9 Uhr Abends wurde die Festtafel aufgehoben ,
doch blieb ein großer Thcil der Licdcrbrüdcrzum gemein¬
schaftlichen Gesänge noch länger beisammen . Ein Feuer¬
werk , das den frohen Tag beschließen sollte , mußte wegen
des gegen Abend wieder cingctrctencn Regens unterbleiben .

Am 3 . Juli Morgens 8 Uhr versammelten sich die Lic -
dcrbriiderauf dem Domhvfc bei der Moser - Statue , sangen

dort im allgemeinen Chore mehrere Lieder und zogen dann
mit fliegenden Fahnen , vom schönsten Wetter begünstigt ,
zum Thore hinaus nachdem Gertrudenberge , der eine
reizende Aussicht über die Stadt und das Thal gewährt .
Eine große Menge Menschen mischte sich bald unter die
Sänger und verlängerte de » Zug zu einer unabsehbaren
Reihe . Eine tief unter dem Berge liegende Fclshöhlc ,
die der Sage nach in alter Zeit zum Sitze eines Nchm -
gcrichts diente , und zu der lange , weite Gänge hinabfüh -
rcn , war erleuchtet . Ein großer Thcil der Sänger stieg
hinab in diese Unterwelt und sang in dem alten Bchm -
saalc das Lied » der alte Barbarossa ; « mannigfach bra¬
chen sich die Töne an den Ecken der Felsen und Säulen
und hallten in weiter Ferne der Gänge geisterartig wie¬
der ; — vom Gertruden berge ging 's weiter nach
Wicken Garten , einem Kassechause mit sehr schönen Gar -
tenaulagcn , die Schutz gegen die Sonne und mannigfache
schöne Aussichten auf das Thal gewähren . Hier war in
einem große » Saale und Nebenzimmern ein schönes Früh¬
stück servirt , das , im Geleite eines trefflichen Rheinweins ,
den Licderbrüdcrn eine sehr willkommene Stärkung bot .
Nach dem Frühstückstillten die Sänger die Sehnsuchtder
vorzugsweise großen Menge Damen , denen durch Einlaß¬
karten der Zutritt in den Garten gestattet war , und san¬
gen erst im Saale , dann im Garten manche Chorlicdcr .
Gegen Mittag fetzte sich der unabsehbare Zug wieder in
Bewegung nach der Stadt ; die Licderbrüderbestiegen die
auf dem Domhofc aufgcfahrencnWagen und i ,» n 12 Uhr
setzte sich der Fcstzug zur Fahrt nach Iburg in Bewe¬
gung , begleitet von einer wogenden Mcilschcnmasse und
einer langen Reihe Wage » , die dem Zuge sich anschlcsscn .
Das Wetter begünstigte diese Fahrt im höchste » Grade
und trug daher nicht wenig zur Berrherrlichnngdes Festes
und der allgemeinen Freude bei . Ilm 2 Uhr kam der Zug
auf der sogenanntenHcrrcnvestc an , die Höhe , von der
man das so reizend gelegene Iburg im Thale vor sich
sicht . Die Liederbrüdcr verließen hier ihre Wagen und
gingen auf einem Nebenwegezu dem so romantischgele¬
genen Iburg hinab , das sich , wie Osnabrück , mit
Laubwerk , Blumen und » Kränzen festlich geschmückthalte
zum Empfange seiner Gäste . Der Sängcrzng ging durch
den Ort auf ' s Schloß , wo im Rittersaals die Tafel servirt
war , an der jedoch wegen Mangel an Platz mir 100 Per¬
sonen wirklichen Anthcil nahmen , daher denn noch di «
Höfe des Schlossesinit Menschen gefüllt waren , und das
ganze ehrwürdigeGebäude von einer bunten Menge Lau¬
schender nmschwärmt blieb . Chorgcsang , Quartett und
Sologesänge wechseltenmit Trinksprüchen, und da der
Mnth der Sänger ungeachtetder bereits gehabten Stra¬
pazen nicht erkaltet war , so zog auch hier die Freude ein
in alle Herzen und verstrichen die Stunden in fröhlicher
Lust mir zu schnell . Nach dem Mittagsmahlc begaben sich
die Licdcrbrüdcr nach dem im Thale gelegene » Förster -
Hause , von einem zahlreichen Gefolge begleitet und einer
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großen Menge Damen bereits erwartet . Hier wurde im
Freien der Kaffee gereicht , und da der Abend wunderschön
war , so schwelgte hier Alles in Lust und Freude .

Die Mnnster ' schc Liedertafel, welcher mit Recht die "
Palme znerkannt wurde , erfreute die Zuhörer hier noch
durch mehrere sehr schön vorgctragcne Lieder , wie auch ein
ganz ausgezeichnetesQuartett aus Biickeburg , dem
Wunsche aller Liedcrbrüdcrnachgcbend , ein vortrefflich com -
ponirtes Lied von Zöllner wiederholte , und auf allge¬
meines Verlangen daS so bekannte Käfcrlicd , vom Solo
der Oldcuburgischcn Liedertafelvorgctragcn wurde .

Gegen 9 Uhr schloß der Festdircctormit geeigneten
Worten das schöne Fest , und allgemein wiederholte sich
der Ruf : auf fröhliches Wiedersehnin Hameln .

Alles eilte nun zu den Wagen und bald setzte sich
der Zug zur Rückfahrt nach Osnabrück in Bewegung ,
wo derselbe nach 11 Uhr anlangte .

Welche Ucbcrraschung krönte hier alle Bestrebungen
der liebenswürdigenOs » abrück er : die Stadt war bril¬
lant illnminirt und mit lautem Jubel wurden die Sänger
empfangen .

Am folgendenMorgen zogen die Liedertafeln, durch¬
drungen von dem lebendigsten Dankgefühl für die wackere
Stadt Osnabrück , und mit einem Schatze süßer Erin¬
nerungen an so froh durchlebte Tage , zu den Thoren
hinaus , ihrer Hcimath zu , und mancher - freundliche Gruß
aus Fenstern und Thürcn , mancher so herzlich gemeinte
Znruf gab den ScheidendendaS Geleite .

So endete ein Fest , würdig und groß in seiner Ten¬
denz , wie in seiner Ausführung , ein Fest , das erhebend
wirkte auf alle Gemüthcr , und gewiß jedem Thcilnchmcr
desselben noch lange in der Erinnerung lebendig vorschwc -
bcn wird .

Prosaische Reflexionen ,
ii .

Wer sich dem Anwaldstaudc oder irgend einer andern
Art der juristischen Thätigkeit widmen will , der muß , um
diejenigen Arbeiten , welche er später seinem Schreiberüber¬
lassen will und darf, gehörig bcnrtheilcnzu können , zu¬
nächst damit anfangcn , daß er selbst sich mit dergleichen
Geschäften durch praktische Uebung bekannt macht . — Nur
dadurch setzt er sich in den Stand , in eiligen Fällen (z .
B . Arrest - und Besitz - Processen ) deS Schreibers cntrathen
und gleichzeitig mit dem Conccpte auch dessen Mnndirung
besorgenzu können . In dieser Art sind alle Anwäldc im
hiesigen Lande angefangc» , indem sie sowohl Arbeiten von
der Art , wie eine einfache Alimentationsklageist , selbst an -
znfcrtigcn keine Scheu tragen zu dürfen , sondern auch in

der ersten Zeit die Copial- Arbeitcn , namentlich die kleine¬
ren selbst übernehmen zu müssen glaubten . '

Daher kann man sich mit Recht wundern , wenn ein
angehender geschäftsloser Rechtsgelehrtcrsich weigert , eine
Alimentationsklagcanznfertigcn , eine Proceßart , in dessen
Laufe bei uns ziemlich verwickelte und durch eine constante
Praxis zur Zeit noch nicht entschiedene Streitfragen Vor¬
kommen , deren dcmnächstige Bcurthcilnng und Verfechtung
im concrctcn Falle natürlich nur einem solchen anvcrtraut
werden kann , der sich mit der Sache von vorn herein be¬
kannt gemacht hat . — Es ist ein falscher Stolz , nicht auch
einmal Arbeiten geringerer Art , zu denen sich Manche zu
gut dünken , übernehmen zu wollen . Selbst ist der Mann !
Der wahrhaft Tüchtige muß an Alles nöthigenfalls selbst
Hand anlegen können .

1843 . Juli 3 .

Miscellen .

Es gicbt Wesen , zu stolz , um zu verlangen , darum
leiden sic , und sterben ohne Stütze ; andere hingegen im¬
mer auf den Kniecn , erlangen durch Lästigkeit das , was
der Würde verweigert ist . Wer hat Recht hicnicdcn , wenn
cs nicht die knechtische Seele ist ?

Das Unglück scheint der Frau anzngchören , der der
Himmel Energie giebt , um die Last desselben zu erleich¬
tern , während der Mann sich oft schwach unter seinem
drückenden Gewicht findet . F . . . s .

Kirchennachricht .
Dom 8 . bis 14 . Juli 1843 sind in der Old . Gem . - ! >

1 . Copulirt : 68 ) Arp Syaßen und Aafke Harms , genannt
Schooneboom .

2 . Getauft : 194 ) Martin Hotes - 195 ) Christian Adolph
Heinrich Fink . 196 ) Catharina Sophie Freese . 197 ) Ein unehe¬
licher Knabe . 198 ) Ein uneheliches Mädchen .

3 . Beerdigt : 178 ) Johann Bohlen 77 I . 4M . 179 ) Gesche
Heinemann geb . Seyen 35 I . 4 M . 180 ) Johann Friedrich
Wintermann 9 I . 8 M . 181 ) Gesche Helene Margarethe Hei¬
nemann 9 M . 182 ) Margarethe Elisabeth Cropp , geb . Thüle ,
28 I . 2 . M . 183 ) Johann Georg August Meier 44 I . 2 M .

Gottesdienst in der Lambertikirche .
Am Sonntag , den 16 . Juli .

Vorm . (Ans . 8 Uhr ) Herr Pastor Gröning .
Vorm . ( Ans. 9x Uhr ) Herr Hülfsprediger Barelmann .
Nachm . ( Ans . 2 Uhr ) Herr Cand . Niehour .

Druck und Verlag : Schulzeschc Buchhandlung .Redacteur : Oberamtmann Strackerjan .
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3 . Die Gemäldesammlung .

( Fortsetzung .)

Von Lucas Eranach dem Aclteren ist erstlich ei »
interessantes Fragment da , von einem größeren Bilde ,
welches wahrscheinlichChristi Bergpredigt vcrgestellt hat .

63 . ) Eine dicht zusammeugcdrängteMenge Men¬
schen richtet ihre Aufmerksamkeitnach einem Punkte und
» innnt nach Alter nnd Charactcr der Personen in verschie¬
dener , aber durchwegrichtiger Weise Anthcil an dem , was
da vorgehtoder sic da hört ; einige rüstigere Leute sind
auf dem nahestehendenBaume hinanfgeklcttert. Nach Cra -
nachs Gewohnheit, Portraits ausgezeichneter Personen sei¬
ner Zeit in seine biblisch - historische » Bilder hincinzubrin -
gcn , ist auch in diesem der Churfürst von Sachsen ,
I obann Friedrich , den er hoch schätzte nnd liebte ,
angebracht. Eine alte Inschrift auf der Rückseite des Bil¬
des sagt , daß cs in einer Kirche in Kulmbach gewesen
ist ; wie aber bei einer Belagerung der Stadt durch Kaiser¬
liche Truppen die Kirche abbrannte , ist das Bild bis zu
diesem Fragmente ( welches wohl der vierte Thcil des Gan¬
zen sein kann ) zu Grunde gegangen.

64 ) Madonna mit dem Kinde , im Hintergründe
eine Landschaft ( wie cs scheint , die Gegend bei König¬

stein an der Elbe in Sachsen ) , ist ein höchst fleißig
auSgcführtcsBild ans Cranach ' s Schule .

Endlich sind noch von der altern deutschenSchule
besonders zu erwähnen : zwei PortraitS, ( ^V§ 69 — 70 )
Mann und Frau , von dem jüngeren Hans Holbcin ,
mit seiner gewöhnlichen Tüchtigkeitgemacht nnd durch eine
anspruchloseEinfachheit und Wahrheit sehr ansprechend .
Bei der Restauration zeigten sich am untersten Rande bei¬
der Bilder die Fingerspitzender Hände zusammcngelegt,
wie zum Gebet , woraus sich schließe » läßt , daß sie das
Epithaphinm der dargestclltcnPersonen in irgend einer
Kirche gcsch » iückt haben und daß sic wahrscheinlich größer
gewesen sind .

Die auf der Reformation folgendenunruhigen und
bedrängten Zeiten Deutschlands , waren für die Kunst nicht
günstig . Bis zum Anfänge des ISten Jahrhunderts ha¬
ben die einzelnendeutsche» Künstler meistens ihre Bildung
in den Niederlanden oder Italien bekommen und
sich da aufgchalte» . Zu Liesen gehören auch Johann
Heinrich Roos , von dem hier vier sehr schöne kleine
Viehstücke 76 — 79 ) , dessen Vorbilderer in Italien
gefunden hat , und sein Sohn Philipp Roos , oder wie
er in Italien genanntwurde , Rosa di Tivoli . Das
Bild , welches von diesem hier ist 80 ) , läßt pch auch
nur ein Vichstück nennen , obgleich die heilige Familie , auf
der Flucht nach Egypten - mit darin angebracht ist .
Diese ist aber sehr roh und flücbtig behandelt , wie daS
ganze Bild i » der hastigen und oberflächlichen Manier ge¬
malt ist , die dieser , etwas liederliche , aber talentvolle Künst¬
ler sich angccignct hatte . Die Landschaft , im Charactcr
der Gegend bei Tivoli , ist schön gedacht .
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